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Unsere Woche im Landtag 

 

Liebe Leserinnen und Leser, 

 

auch in dieser Woche erregte die Affä-

re um Bayern-Ei die Gemüter.         

Der Bayerische Rundfunk sprach von 

Chaos in Bayerns Lebensmittelüber-

wachung. Mit gutem Grund: Der Be-

richt des Obersten Rechnungshofs zur 

Lebensmittelüberwachung in Bayern 

hat nach unserer Überzeugung tat-

sächlich gravierende Mängel festge-

stellt. Eines wird besonders deutlich: 

Das Ministerium und zum Teil auch die 

Regierungen haben die Lebensmittel-

kontrolleure und Veterinäre in den 

Landkreisen in einem Dickicht aus 

Vorschriften und Vollzugsmitteilungen 

alleingelassen. 

 

Die Belange der mittelständisch 

strukturierten Unternehmen, zu 

denen auch heimische Geflügel-

betriebe zählen, müssen unbe-

dingt berücksichtigt werden. Die-

se dürfen durch die neuen Vor-

schriften nicht in den wirtschaftlichen Ruin getrieben werden! 

 

Bevor nun aber voreilig Veränderungen beschlossen werden, die eventuell 

Nachteile bringen, sollte das System komplett auf den Prüfstand gestellt 

werden. 

  

Die FREIE WÄHLER Landtagsfraktion hat daher im Plenum des Landtags 

eine Expertenanhörung im Landtagsausschuss für Umwelt und Verbrau-

cherschutz durchgesetzt. Dort sollen dann alle Seiten zu Wort kommen: 

Vom Erzeuger über den Verarbeiter, die Gastronomie, den Handel und die 

Kontrollinstanzen bis hin zu den Verbrauchern selbst.  

Prof. (Univ.Lima) Dr.  

Peter Bauer, MdL 

Stellvertretender Fraktionsvorsitzender,  

Pflege- und Kulturpolitischer Sprecher, 

Frankensprecher 
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Unser Ziel ist es, gemeinsam mit allen Betroffenen Regelungen zu finden, 

die mit einem Mindestmaß an Bürokratie ein Maximum an Sicherheit und 

auch Rechtssicherheit für alle Beteiligten bieten.  

 

Die Betroffenen wissen meist selbst am besten, wie Abläufe in ihrem Be-

reich optimiert werden können. Dieser Erfahrungsschatz darf bei einer 

Überarbeitung der Vorschriften und der Strukturen nicht vergessen wer-

den. 

R ü c k b l i c k 
 

„Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus.“ So steht es im Grundgesetz der 

Bundesrepublik Deutschland. Für uns FREIE WÄHLER ist dieser Artikel kei-

ne leere Floskel, sondern Kern unseres Demokratieverständnisses. Wir 

fordern deshalb von der Staatsregierung, sich bei den dubiosen Freihan-

delsabkommen im Sinne der Bürger und nicht im Sinne der Lobbyisten zu 

entscheiden. Die Bürger in Bayern müssen in einer Volksbefragung gefragt 

werden, ob sie für oder gegen TTIP, CETA und TiSA sind. Für uns FREIE 

WÄHLER ist es inakzeptabel, dass die Staatsregierung im Bundesrat für 

etwas stimmt, was die Bevölkerung aus guten Gründen mehrheitlich ab-

lehnt. In einem Dringlichkeitsantrag fordern wir deshalb die Staatsregie-

rung auf, über das geplante umfassende Wirtschafts- und Handelsab-

kommen zwischen der EU und Kanada (CETA) gemäß Art. 88a Abs. 1 LWG 

eine Volksbefragung durchzuführen, sobald es auf europäischer Ebene 

erfolgreich abgeschlossen wurde und sofern es im Bundesrat ratifiziert 

werden muss. 

 

Daran erinnern sich die meisten von uns: das erste Taschengeld. Mit dem 

Taschengeld, also Bargeld, haben wir den Umgang mit Geld gelernt. Als 

FREIE WÄHLER treten wir nicht nur für die weitere Beibehaltung von Bar-

geld ein, sondern sprechen uns auch ganz deutlich gegen eine Ober-

grenze bei der Barzahlung aus. Unter dem Titel Barzahler sind keine 

Verbrecher haben wir einen Dringlichkeitsantrag ins Plenum eingebracht. 

Durch eine solche Obergrenze werden die Rechte und die Freiheiten der 

Verbraucher, aber auch der redlichen Unternehmer ungerechtfertigt ein-

geschränkt – und jeder, der größere Beträge in bar zahlt, unter General-

verdacht gestellt.  Ob die geplante Obergrenze tatsächlich geeignet ist, 

um den internationalen Terrorismus, Geldwäsche und Steuerhinterzie-

hung nachhaltig zu bekämpfen, ist dagegen fraglich. 
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In unserem letzten Newsletter haben wir bereits berichtet, dass der Sen-

der Bayern 1 die Volksmusik streichen will. Nach unserem Schreiben an 

den Intendanten des BR, Ulrich Wilhelm, der Volksmusik mehr Platz im 

Programmangebot des Bayerischen Rundfunks einzuräumen und einer 

entsprechenden Online-Petition haben wir unserer Forderung nun auch mit 

einem Dringlichkeitsantrag zusätzliches Gehör verschafft. Volks- und 

Blasmusik sind Ausdruck bayerischer Identität und Lebensqualität; sie 

sind Teil bayerischer Brauchtums- und Heimatpflege sowie Spiegel regio-

naler Vielfalt und Verbundenheit. Umso erfreulicher ist es, dass wir mit 

unserer Forderung eine Mehrheit fanden. 

 

Im Ausschuss für Umwelt und Verbraucherschutz stand diese Woche auch 

ein Antrag der FREIEN WÄHLER zur Verringerung von Plastikmüll auf 

der Tagesordnung. Darin fordern wir die Staatsregierung auf, sich auf 

Bundesebene dafür einzusetzen, dass im Rahmen der Umsetzung der EU-

Richtlinie 2015/720 zur Verringerung des Verbrauchs von leichten Kunst-

stofftaschen in Deutschland eine Abgabe von 20 Cent pro Einweg-

Plastiktüte erhoben wird. Vorbild für unseren Antrag war Irland: Dort hat 

eine Abgabe von 22 Cent pro Tüte zu einer Verringerung des Verbrauchs 

von 328 auf 18 Plastiktüten pro Einwohner im Jahr geführt. Leider wurde 

unser Antrag von der CSU-Mehrheit abgelehnt. 

 

V o r s c h a u 
 

Auf der Tagesordnung des Plenums kommenden Donnerstag steht unter 

anderem die zweite Lesung zur Änderung des Kommunalabgabengesetzes. 

Ausgangspunkt unseres Gesetzentwurfes war eine deutliche Erhöhung des 

Gemeindeanteils an den Straßenausbaukosten. Bislang können bis zu 90 

Prozent der Kosten auf die Bürger umgelegt werden. Das ist unserer Mei-

nung nach eindeutig zu viel. Wir wollten deshalb die Beteiligung der Bür-

ger an den Kosten auf maximal 70 Prozent beschränken. Damit sind wir 

deutlich über die Forderungen aller anderen Fraktionen hinausgegangen – 

und sprechen uns in unserem Gesetzentwurf auch gegen Luxussanierun-

gen aus: Wenn eine Gemeinde also einen besonders edlen Ausbau plant, 

muss sie alles, was über die erforderlichen Maßnahmen hinausgeht, aus 

eigener Tasche zahlen. 
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Besuch bei den Freien Wählern  

in Neuendettelsau 
 

Auf dem politischen Aschermittwoch 

informierte Dr. Peter Bauer in sei-

nem Grußwort die Gäste über aktu-

elle Informationen und Nachrichten 

aus dem Landtag und bedankte sich 

für die Einladung beim Ortsvorsit-

zenden Martin Leidel. 

Chinesisches Neujahrsfest 

 
Dr. Peter Bauer verbrachte gemeinsam mit seiner Frau Doris einen wunder-
schönen Abend bei der Konfuzius-Gesellschaft in Nürnberg. 

https://web.facebook.com/doris.bauer.965
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Impressum 

Marco Meier 

Pressereferent 
 

Abgeordnetenbüro 
 

Prof. (Univ. Lima) Dr. med. dent. Peter Bauer, MdL 
Stellvertretender Fraktionsvorsitzender 

Frankensprecher 
Pflegepolitischer Sprecher 

Kulturpolitischer Sprecher 
Kreisrat 

Fraktion FREIE WÄHLER im Bayerischen Landtag  
Weinbergstr. 47 

91623 Sachsen b. Ansbach 
  

Tel.: 09827 - 207585 
Fax: 09827 - 207586 

E-mail: peter.bauer@fw-landtag.de 

 
Internetseiten: www.frankensprecher.de 

www.fw-landtag.de 
www.fw-bayern.de 

 
Twitter: https://twitter.com/FRANKENSPRECHER 

Google+: Bauer@G+ 
Facebook: https://www.facebook.com/PeterBAUER.Frankensprecher 
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